
Besprechungen

be1 viel Verschiedenheit lyrischem Tem- satirıs  en Stil bei Musil und die eutsche
Komödie ekannt Er vereıinigt 1n diesemund Biographie, als Falle Der

Autor erweckt, vielleicht seinen Wiil- Buch eine Anzahl literaturwissenschaftlicher
len, Ööfters den Eindruck, als ob Nähe ZUr Aufsätze, Essays für Funk und Monatsschritf-
Tradıtion schon sıch eın negatives Kri- ten, Glossen. Dıie Verbindung VO'  3 Litera-
terıum für eın Gedicht sel. Dıie qualitative turwissens  A mi1t Publizistik zeigt den Jün-
Frage, die Frage der Intensität eınes Gedichts, I Typ des Germanistikprofessors, der
wird nıcht genügend deutrlich. Es müßte se1ne Hıstorie mMIt der Gegenwart, se1n For-
stärker herausgearbeıitet werden, daß eın schungsreferat MIt (begründeter) Polemik
„Seinsgedicht“ 1n einem Ordinatennetz, eın (gegen Deschners „Talente, Dichter, Dıilettan-
direkt politisches Gediıcht 1n einem ganz —- ten”) zusammenbringt, der die Grundsatzdis-
deren steht, da{ß sıch Je nachdem die Basıs kussion Germanistik ebenso kennt W1e
des Gedichts und das Gegenüber gänzlich NCI= selbst schreiben kann Dıie Autoren, mi1t
andern. Das Seinsgedicht hat primär Tiefen- denen sıch rntzen beschäftigt, reichen VO  3

9 1St primär individualistisch, das Lessing und Lichtenberg Wedekind und
politische Gedicht hat primär Flächenspan- Sternheim, Hofmannsthal;, a  A, Musıl,
NUungs, 1St primär kollektivistisch. I)as Stich- Karl Kraus, die Gegenstände VO'  3 der Aut-
WOTLTL für dıe lyrische Haltung des Schreibers klärung, Satıre, Komödie bıs Kolportage
und Empfängers 1m ersten Fall heifßt „Wand- und Aphorismus, Literatur als öffentliche
lung“ auch Beschwörung), 1m Zzweıten „Ver- Meınung und Sprache. Dıie Mıtte des Buchs
anderung“ auch Gesellschaftskritik) machen Musil und seine Zeıtgenossen A4aus.

Die Leistung VO:  3 Knörrich esteht 1n der Davor liegt das Thema Aufklärung, dahinter
Sammlung, 1M Überblick, 1m Ordnungsver- die Betrachtung ıcht-hoher Literatur un
such Daß e1 die Quadratur der lyrischen Sprache. Die spezifische Problematik VO:  3 T

teratur 1mM Zeitalter der Information 1St nıchtKreıse nıcht gelungen 1St, verwundert ıcht
Der lyrischen Aspekte und Linıen sind ausdrücklich thematiısch geworden, ber -
viele. Das Kompendienhafte und Eindeutige thodisch impliziert. Sehr lesenswerte Auf-
des uchs 1St ugleıich seine Stäiärke und seine satze und Kritiken für Kenner.
Schwäche. Neue Wertungen oder Cu«c Ent- Kurz SJ
deckungen geschehen nıcht. Miıt dem Nutz-
Wert schulischer Verwendbarkeit sollte die Basıs. ahrbuch tür eutsche Gegenwartslite-
Verschulung der Lyrik nıcht einhergehen. (1970); 11 (1971) Hrsg (3RIMM
Lyrik 1St ımmer noch und allem Ex1- und HERMAND. Frankfurt: Atheniäum 1970,

und Form Wıiıe das Monologische und 1971 252 313 Kart. Je 18,—.
das Dialogische gleichzeitig und gegeneln- Vor Zeıten mußte 11a  - VO „Gehalt“, „Ge-
ander laufen, ware deutlicher zeıgen. stalt“ oder „Form“ 1n der Germanıistik reden;

Kurz SJ heute en diesen Stellenwert der Pflichtbe-
oriffe Vokabeln w1e „Information“ oder „Ba-

ÄRNTZEN, Helmut: Literatur ım Zeitalter der 515 übernommen. Dıie beiden Herausgeber,
Information. Aufsätze, Essays, Glossen. sehr Buch-produktive, 1ın den USA ebende
Frankfurt: Athenäum 1971 389 Paper- Junge Germanisten, entdeckten eiıne literarısche8 aa 8 ME 3 a I E
back 36,— Lücke, nämlich eine akademisch-kritisch fun-

Vom Titel her schließt der Leser auf Dar- dierte Auseinandersetzung mM1t Gegenwarts-
stellung VO':  3 und Auseinandersetzung miıt literatur. Sıe versammeln ehn Autsätze

Der Schlufß literarischen Themen und Werken, die iterar-nächster Gegenwartsliteratur.
stımmt nıcht. Wahrscheinlich wurde der Titel rıtisch und feuilletonistisch bereits darge-

stellt, 1m laufenden Germanistik-Betrieb berAaus verlegerischen Gründen gewählt. Arntzen,
Protessor tür eueTEC eutsche Liıteratur 1n VOTFrerst noch weni1g Chance haben Die Aut-

satze reichen VO Pop der Aufsatz VO  e} JostMünster, wurde durch se1ıine Arbeiten ber
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Hermand 1St. 1n yroßen Teilen iıdentisch mMIit rCN, Werke, Aspekte der Lıteratur wahrzu-
dem 1im gleichen Jahr bei Durzak, 1e€ deut- nehmen und kritisch darzustellen. Der Christ
sche Literatur der Gegenwart“ veröftentlich- steht hıer 1n einer doppelten Spannung
ten) un: der Rolle des Films 1n der Gegen- und Getahr, daß entweder die weltliche
wartsliteratur bis z Entwicklungsroman 1n Liıteratur nıcht wahrnımmt, ihre Aussage-
der DDR und Arno Schmidts Roman „Zettels tormen abwertet, bevor sıch iıhnen stellt
TIraum“. Helmut reuzer reflektiert einleitend der ber über der weltlichen Wahrnehmung
die Periodisierung der „modernen“ deutschen den eigenen Boden und seine Bestellung VeTir-
Literatur. Zehn Rezensionen ber literaris  €e oißt. Doch könnte die Spannung auch trucht-
Werke und Werke über Literatur beschließen bar werden, der viel beschworene „Dialog“
den and Die Besprechungen sınd allesamt die meıisten Christen siınd notorische Nıcht-
VO  5 kritischem Rang. Doch erscheint ihre Leser dieser Stelle geschehen.
Auswahl einıgermaßen zufällig Gewichtige Eın Kölner Rundfunkkritiker adelte
lıterarische Werke VO  } 969/70 (von Handke meiınem zweıten Band, daß ıch mich noch
ber ohnson bıs Wohmann und Wıener) immer nıcht MIt Böll auseinandergesetzt und
leiben unberücksichtigt. Leider 1St der and Pop nıcht ZUuUr Kenntnis M hätte.
nıcht MIt einer Einleitung der einem Nach- In and 111 ıch miıch 1n einem ersten
WOTT versehen, das dıe Einheit rechtfertigte, Teil mIit Heınrich Böll, dem Werk Friedrich
Voraussetzungen der Absıcht ıchtbar machte. Dürrenmatts, dem Grass der Nach-„Hunde-
Bio-bibliographische Angaben den Ver- jJahre“ auseinander, stelle die „Jahrestage“
fassern werden nıcht gegeben. Die meıisten VO' Johnson VE Im Zzweıten Teıl frage iıch
Beiträger S1IN! amerıkanısche Germanıisten. „Warum 1St die christliche Literatur

Kurz S Ende?“, die Literatur einer Sanz bestimmten
christlichen Epoche, nämlich des „Renouveau
Catholique“ und seiner Revertiten- und Kon-

KURZ, aul Konrad: [ber moderne Litera- vertitenliteratur, untersuche den LLEUCGTEN
IT IT Franktfurt: Knecht 1971 280 Lw. Priıesterroman MIt der Frage nach der Ver-
23,—. anderung des „Priesterbildes“, stelle den Zze1it-

Die 1mM SAaNzZCN sechr posıtive Aufnahme genÖössiıschen Jesus-Roman 1m Blick auf die nNeUeEe
der beiden ersten Bände un ıhre Überset- Jesus-Welle vor. Eın dritter 611 beschreibt und
ZUNg 1Ns Englische (Amerikanische) ermutig- reflektiert „Tendenzen, die neueste Literatur
ten den Autor, eiıne Reihe VO'  } Aufsätzen betreffend“, „Beat, Pop und Underground“
und Manuskripten einem dritten and als beinahe unıversalen Stil der Jungen Gene-
„Uber moöoderne Literatur“ zusammenzustel- ratıon und als literarische Strömung, allent-
len Keıine Literaturgeschichte sSe1It 1945, ber halben autbrechend SeIit dem Ableben der
der LCUEC Versuch, zeitgenössische Auto- „Gruppe D Kurz SJ

Kırche und Theologie
AÄUER, Alfons Autonome Moral und christ- Willen Gottes bzw. AUS$S der Offenbarunglicher Glaube. Düsseldorf Patmos 1971 kommen, sondern da{fß eine „autonome“,
204 Kart. 19,80 weltimmanente Moral 1bt. Die menschliche

Auer rechnet die Säkularisierung des — Vernunft erkennt den AÄnspruch der Wıirk-
dernen Denkens den Zeıchen der Zeıt, iıchkeit aut weıtere Vollendung noch VOTr
denen sıch auch die Moraltheologie nıcht VOCI- jeder ausdrücklichen Gotteserkenntnis als uUun-
schließen dart. Es 1St das Anlıegen des VOTL- abweisbar.
liegenden Werks, zeıgen, da die ethı- Diese Auffassung VO  ; der Autonomıie des
schen Normen nıcht unmittelbar Aaus dem Sıttlichen ol1 1m weıteren dadurch bekräftigt
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